
 
2.1.1 Schuleigener Lehrplan Steinbart-Gymnasium -  Jahrg. 5/6 – thematische Vereinbarungen (Stand 17. Mai 2005) 
 

 

Inhaltsbereiche / 

Projekte 

 
Unterrichtsvorhaben 

In dem Unterrichts-
vorhaben akzentuierte 

Pädagogische 
Perspektive(n) 

Zeitlicher 
Umfang 

in Std. ca. 
 

Verbindliche Obligatorik 

Im Gleichgewicht sein – balancieren können A; B 5 
Atem und Puls als Zeichen richtiger Belastung erfahren u. begreifen D; A; F 5 

1. Den Körper wahrnehmen 
und Bewegungs-
fähigkeiten ausprägen Sitzen, Heben, Tragen A; D; F  5 

Objekt- und Körpergleichgewicht 
Ruhe- und Belastungspuls messen können 
funktionelle Voraussetzungen in der Anwendung kennen 

Alle spielen mit – Lauf- und Fangspiele bedürfnisgerecht variieren E; A 5 Völker-, Zombie-, Brennball;  2. Spielen entdecken und 
Spielräume nutzen Spielmöglichkeiten auf unserem Schulhof entdecken und gestalten E; A 5 Pausenspiele mit und ohne Geräte 

Schnell und geschickt auf, um u. über Hindernisse laufen u. springen A; C 
Abspringen lernen – eine Technik erspüren, verstehen u. anwenden B; D 

10 

Vielfältige Bewegungsformen des Laufens erproben und erfahren D; F 10 

Slalom- und Hindernislauf 
Springen - Hoch und Weit; Bundesjugendspiele 
Laufvariationen; Ausdauerschulung und –test (Cooper 8’) 

3. Laufen, Springen, Werfen 
– Leichtathletik 

Werfen,– Bewegungsgefühl entwickeln und Ziele treffen D; B 10 Weit-, Zielwurf; Stoßen und Schleudern kennen 
Über die Verbesserung des Wassergefühls zum sicheren Schwimmen gelangen A; D 5 
Die Vielfalt des Bewegens im Wasser entdecken A; B 15 
Zwei Schwimmarten auswählen; in Einer ausdauernd schwimmen lernen F; D 5 

 
Springen, Tauchen; Schwimmen mit Geräten  
Kraul- und Rückenkraultechnik beherrschen 
In einer Technik 200 Meter schwimmen 

4. Bewegen im Wasser – 
Schwimmen 

Ein Wettkampfspiel für die eigene Gruppe entwickeln, erproben und spielen 

und Jugendschwimmabzeichen in Bronze 

E; D 5 Wasserball nach einfachen Regeln 
Jugendschwimmabzeichen in Bronze 

Vielfältig an Geräten turnen – beim Bewegen sicher werden A, (D) 10 
Übungsverbindungen für eine Gerätekombination finden und turnen C; B 5 

5. Bewegen an Geräten – 
Turnen 

 Spannung und Gleichgewicht A (D) 5 

Roll-, Schwung- und Sprungbewegung 
Sicherheits- und Hilfestellung 
 

Handgeräte als Anlass für Übungs- und Gestaltungsprozesse nutzen B,A, (E) 10 6. Gestalten, Tanzen, 
Darstellen  
Gymnastik / Tanz, 
Bewegungskünste 

Roboter werden lebendig - eine Geschichte entwickeln und durch Bewegung 

darstellen 
B, E, (A) 10 

Reifen und Seilchen 
Pantomime 

Grundlagen für Ballspiele vielfältig erlernen, üben und anwenden D; B 20 7. Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

Taktische Grundlagen erfahren und begreifen - Kleine Spiele zur Entwicklung 

von Spielfähigkeit nutzen 
E; D 15 

Bb, Fb (wenig), Hb, Vb Grundtechniken, Würfe und 
Schüsse;  
Burg-, Korf- und Mattenfootball 

8. Gleiten, Fahren, Rollen – 
Rollsport, Bootssport, 
Wintersport 

Gelegenheiten für das Radfahren in der Umgebung erkunden und gemeinsam 
Verhaltensregeln erarbeiten 
Inline-Skates beherrschen – vielfältig, spielerisch und kreativ 

C, A 
 
C, A 

10 Radfahrtraining mit Abschlusstraining; 
Verkehrssicherheitstraining;Fahrradführerschein mit 
Abschlussprüfung, evtl. bei Wanderfahrten 

9. Ringen und Kämpfen – 
Zweikampfsport 

Kleine Kämpfe- Auf das Zweikämpfen spielerisch vorbereiten 
Kämpfen in der Bodenlage – im Gegeneinander kooperieren 

C; A 
C; E 

5 
5 

Fallen, Schieben, Ziehen; gemeinsame Rituale finden 
Bankstellung 

Übergreifende Unterrichts-
vorhaben / Projekte 

Bootssport, Kooperation mit TZI A; F 10  

 
 



 
2.1.2 Schuleigener Lehrplan Steinbart -Gymnasium   -  Jahrgang 7/8 /9 Ð thematische Vereinbarungen      (Stand 08. 08. 2008 ) 

 
 

Inhaltsbereiche /  
Projekte  

 
Unterrichtsvorhaben  

In dem Unterrichtsvorhaben 
akzentuierte PŠdagog ische 

Perspektive(n)  

Zeitl. 
Umfang 
in Std. 

ca. 

Verbindliche Obligatorik  

1. Den Körper 
wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeiten 
ausprägen 

Die eigene Kraft erproben, Fitness erwerben und verbessern 
 

A; F 5 
 

Turnhalle als Kraftraum nutzbar machen; Arbeiten mit 
dem eigenen Körpergewicht; Körperspannung 
Autogenes Training, Meditation, Phantasiereise 
Individuelles Aufwärmprogramm entwickeln und 
durchführen können, Nutzung des schuleigenen 
Kraftraums 

Sich entspannen lernen, sich entspannen können A; F 5 
Körpersignale wahrnehmen und begreifen – sich selbst aufwärmen 
können, die Bedeutung des funktionellen Bewegens beim Aufwärmen 

A; F 5 

2. Spielen entdecken u. 
Spielräume nutzen 

Die Spannung im Spiel erhalten – Spielideen unterschiedlicher Spiele 
erfahren und begreifen ;mit vorgegebenen Materialien ein Spiel erfinden 
und ausprobieren 

E; A; B  10 
 

Indiaka, Häcki-Sack, Frisbee, Mini-Football 

3. Laufen, Springen, 
Werfen 
Leichtathletik 

Leistung relativ – individuellen Voraussetzungen in Wettkampfsituationen 
gerecht werden 

D; E 10 Hürdenlauf, Kugelstoßen unter Berücksichtigung der 
individuellen Voraussetzungen; 

Wir entwickeln und erproben Gruppenwettkämpfe D; E 10 Staffeln u. Rundläufe unter  Berücksichtigung der 
räumlichen Gegebenheiten 

Die Ausdauer verbessern - eigene Ziele finden u. beharrlich verfolgen 
,Sprintfähigkeit verbessern 

F; D 5 Cooper-Test (12’) 
100-Meter-Lauf 
Mehrkampf Werfen, Stoßen, Springen – Bewegungsgefühl entwickeln und verbessern D; A (B) 5 

4. Bewegen im Wasser – 
Schwimmen 

Kunststücke im Wasser gemeinsam entwickeln, üben u. präsentieren C; B 5 Synchronübungen i. kl. Gruppen; Transportieren 
Brusttechnik beherrschen 
Schwimmabzeichen Silber, Gold 

Dritte Schwimmart erlernen C; A 5 
Jugendschwimmabzeichen in Bronze/Silber D; F 5 
Die Vielfalt des Bewegens im Wasser entdecken A; B 5 Springen, Tauchen, Schwimmen mit Geräten 
Taucherfahrungen erwerben u. Tauchaufgaben lösen A; C 5 Schnorcheln, Brille ausblasen, Streckentauchen 
Evtl. im Freiraum:  Sich selbst und andere retten können  (10)  

5. Bewegen an Geräten 
Turnen 

Miteinander Turnen A, C, (B) 10 
 

Entwickeln von Bewegungskombinationen in kleinen 
Gruppen; Reck, Boden, Barren 
Geräteparcours, Klettern (bearbeiten u. sichern) Beim Bewegen an Geräten Abenteuer suchen und sich trauen und 

miteinander Springen  
E; B; D 10 

Bewegungsfluss – Bewegungsfolgen turnen B, (D), (E) 5 Vorbereitung auf Wettkampfturnen 
Roll Schwung Sprung und Kippbewegung 
Übungsverbindungen 

Vielfältig an Geräten turnen B, D 5 
Selbständiges Finden von Übungsverbindungen E, (A) 10 

6. Gestalten, Tanzen, 
Darstellen – 
Gymnastik / Tanz, 
Bewegungskünste 

Kunststücke mit dem Seil – Rope-Skipping und Double Dutch präsentieren B; F; E; (A) 10  
Mit turnerischen und gymnastisch-tänzerischen Elementen 
Bewegungstheater gestalten (inhaltsbereichsübergreifend) 

B; E; (A) 10 

Musik und Rhythmus in Bewegung umsetzen – z.B. Jugendtänze, Folklore, 
Disco, Hip-Hop, Aerobic tanzen, Standardtänze  

B, A, E, (F) 10 Selbständig in Gruppen zu Musik bewegen und einen 
Tanz erfinden  
Präsentation; Bewertungskriterien finden 
 

Kunststücke mit Bällen finden und üben B, A, E 10 



 
 

7. Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

In Mannschaften spielen lernen -  zum Beispiel im Kleinfeldvolleyball E; D 10 Spiel mit drei Berührungen 
1:1; Finten, Täuschen, Dribbeln;  
2:2; Doppelpaß, Freilaufen 

Taktisches Handeln verstehen und in einem für alle befriedigenden Spiel 
umsetzen 

E; D 15 

Spielideen und Regeln von Sportspielen vergleichen, variieren und 
kombinieren 

E; D 10  

Unterstufenturnier und Sportspiel organisieren und spielen - 
Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen 

E; D 10 

8. Gleiten, Fahren, 
Rollen – Roll-, Boots-
und Wintersport 

Einführung in das Gigbootfahren (Kanufahren) unter besonderer 
Berücksichtigung von Sicherheit und Umweltschutz 

C,A 10 Kooperation mit TZI bzw. Vereine 

Alternativ: Einführung in das Skilaufen unter besonderer 
Berücksichtigung ökologischer Aspekte (fächerübergreifend). 

C, A --- Im Freiraum 

9. Ringen und Kämpfen 
Zweikampfsport 

Vertrauen gewinnen, Vertrauen verdienen – sich körperlich mit anderen 
auseinander setzen (z.B. bei Würfen) 

C; E 
 

5 Fallübungen, Fußfegen, Hüftwürfe 

Kooperative Lösungen für Zweikampfsituationen entwickeln und im 
kontrollierten Kampf anwenden 
Alternativ: Einführung in eine Zweikampfsportart 

C; E 5  

Übergreifende 
Unterrichtsvorhaben/Projekte 

Einführung in das Skilaufen unter besonderer Berücksichtigung 
ökologischer Aspekte (fächerübergreifend mit Biologie).  
Alternativ: Skikurs in Kl. 9 im Rahmen der Abschlussfahrt 

C, A 5 Evtl, als Tagesexkursion zum Alpincenter Bottrop 
 
 

 



Fundamentum Leichtathletik (jede Jgst soll bereits bekannte Elemente nach Mšglichkeit weiter verwenden)       

Jgst Laufen Springen Werfen Kenntnisse 

5/6 

¥ Hoch- und Tiefstart 
¥ 50m Lauf 
¥ Rundenstaffeln 
¥ Hindernislauf 
¥ LŠngere LŠufe im GelŠnde 

(600-1000m bzw. 15 Min.) 

¥ DrehsprŸnge mit Betonung der Hšhe 
¥ HopserlŠufe mit Betonung des 

Sprungbeines, des Schwungbeine- und 
des Armeinsatzes 

¥ MehrfachsprŸnge 
¥ Schrittweitsprung aus der Absprungzone 

und/oder vom Balken 
 

¥ Werfen aus dem Stand, 
dem Anlauf mit Einnehmen 
der richtigen Wurfauslage 

¥ Schlagballweitwurf (80 g) 
¥ Ballweitwurf (200 g) 
¥ Werfen mit zielgerichteter 

Aufgabenstellung 

¥ Ruhe- und Belastungspuls 
messen und deuten kšnnen 

¥ Bedeutung der Armarbeit 
beim Laufen 

¥ Wichtige Bestimmungen 
fŸr die AusfŸhrung der 
Wettkampfformen 

¥ Krafteinteilung und 
Tempogestaltung bei 
lŠngeren LŠufen 

7/8 

¥ 75m Lauf unter 
BerŸcksichtigung der Elemente 
der Sprinttechnik 

¥ Tiefstart 
¥ Steigerungslauf auch aus der 

Kurve 
¥ HŸrdenlauf Ÿber mehrere 

HŸrden 
¥ LŠngere LŠufe (ab 800m bzw. 

15 Min. und lŠnger) 

¥ HopserlŠufe unter besonderer 
BerŸcksichtigung des Fu§aufsatzes und 
der SchrittlŠnge 

¥ Hochsprung: Flop- und WŠlzsprung 
¥ SteigesprŸnge auf 3er-, 5er- und 7er-

Rhythmus auf Hšhe und Weite 
¥ Schrittweitsprung vom Balken unter 

besonderer BerŸcksichtigung der 
einzelnen Sprungphasen 

¥ Gerader Wurf mit 
verschiedenen GerŠten und 
unterschiedlichen 
Anlaufrhythmen 

¥ Ballweitwurf (200 g) 
¥ Sto§en in Spielform und 

Kugelsto§en (3kg/4kg)  

¥ Bedeutung des allgemeinen 
und speziellen AufwŠrmens 

¥ Richtige Verhaltensweisen 
um Gefahren beim †ben zu 
vermeiden 

9/10 

¥ 100m Lauf 
¥ HŸrdenlauf unter 

BerŸcksichtigung der 
HŸrdentechnik 

¥ LŠufe im Mittel- und 
Langstreckenbereich 

¥ Hangsprung 
¥ Dreisprung (Grundlangen) 
¥ Hochsprung  (Flop) unter besonderer 

BerŸcksichtigung der einzelnen Phasen 

¥ Kugelsto§ (4kg/5kg) 

¥ Zunehmend selbststŠndiges 
ErwŠrmen 

¥ Tempogestaltung bei 
Mittel- und 
LangstreckenlŠufen 

¥ Richtige Verhaltensweisen 
um Gefahren beim †ben zu 
vermeiden 



Fundamentum Turnen  (jede Jgst soll bereits bekannte Elemente nach Möglichkeit weiter verwenden) 

Fat 

Jgst Boden Stufenbarren/Reck Parallelbarren Sprunggeräte Schwebebalken / Bank 
Taue / 

Ringe 

5/6 

Rolle vw./rw., 

Aufschwingen in den 

Handstand mit 

Partnerhilfe, Radwende 

mit Geländehilfe,  

Flugrolle, Aufschwingen 

in den Handstand –  

Abrollen,  

Pflichtkombi. aus 

gelernten Teilen 

Spr. in Stütz, Rückschw. zum 

Stütz, hoher Rückschw. + 

Niederspr., Felgabzug 

Unterschwung aus d. Stand 

 

Laufkehren 

Stützschwingen, 

Außenquersitz, Kehren aus 

Stützschwingen, den 

Aufhocken, Strecksprung 

ab,  

Abhocken, Abgrätschen, 

Hocke über Bock/ 

Querkasten, Hockwende,  

! Dreh auf 1 Bein, 

Pferdchen-Sprung, 

Streckspr. vw. m. 

Landung auf 1 Bein  

Klettern, Schwingen, 

Schwungverstärken, Abspringen, 

! / 1/1 Drehungen,  

 

7/8 

Rad, Radwende, 

(Radkehre), 

Gerätekombination 

Hdstd aus Hock-, 

Grätschstd. 

 

 

Gruppenturnen / 

Gruppengestaltung 

Aufstemmen, 

Spreizumschwung, 

Knieaufschwung, hohe Wende, 

Hockwende, 

Aufhocken/Außenquersitz aus 

der Holmengasse, 

Gerätekombination 

Felgumschwung rw., 

Knieaufschw. aus dem 

Hangstand,  

Gruppenturnen / 

Gruppengestaltung 

Rolle vw. aus Grätschsitz 

in d. Gr. (auch 

Doppelkasten), 

Gerätekombination 

Kehre aus dem 

Außenquersitz 

 

Gruppenturne / 

Gruppengestaltung 

Laufkehren Flanke, 

Gerätekombination 

Grätsche ü. Doppelbock, 

Prellfedern 

 

 

Gruppenturne / 

Gruppengestaltung 

 

stillhängende + schwingende 

Ringe:  

z.B. Beuge- + Strecksturzhang, 

Kontern, Gerätekombination 

9/10 

Hdstdüberschl. m. 

Geländehilfe 

Gerätekombination 

 

 

Kür / Gruppenkür 

Unterschwung aus d. Stütz/Sitz 

auf n. Holm Gerätekombination 

 

 

Kür / Gruppenkür 

Sturzhang Aufkippen in 

Grätschsitz, 

Taucherschraube, 

Gerätekombination 

 

Kür / Gruppenkür 

Grätsche längs 

Gerätekombination 

Hocke längs 

 

 

Kür / Gruppenturnen 

Nachstellhüpfen 

Spreizspr. aus beidb. 

Abspr., Schrittspr.,  

Gerätekombination 

Aufhocken in Quer-

/Aufknien in 

Längsrichtung (Zwiegriff) 

 

Kür / Gruppenturnen 

Gerätekombination 



Fundamentum Schwimmen 
 
Fundamentum 5/6 

 
SprŸnge vom Beckenrand : Fußsprünge: vorwärts, mit Drehungen, gehockt, gestreckt 
                                            Kopfsprünge: aus unterschiedlichen Höhen, gestreckt 
Tauchen: Gleiten unter Wasser mit Kraulbeinschlag, Arme in Vorhalte  
                In Brusttechnik mit weitem, großem Brustarmzug 
                Streckentauchen mindestens 10 m 
               Tauchen nach Zeit mindestens 20 Sekunden 
Schwimmen mit Hilfen: mit Flossen, mit Schwimmbrettern, mit Schwimmbrillen,                  
                                       mit Pull-Boys, Paddels 
 
Beherrschen der Kraultechnik : Zweierzug, regelmäßige Atmung, gleichmäßiger Beinschlag 
                                                  Unterwasser- bzw. Überwasserphase des Armzugs, S- Form  
                                                  bzw. hoher Ellenbogen, richtige Aus- bzw. Einatmung,  
                                                  Sohlen- bzw. Ristschlag 
Zeitschwimmen eine Bahn 
Beherrschung der Kippwende 
 
Beherrschung der RŸckenkraultechnik: richtige Wasserlage, regelmäßige Atmung,  
                                                               gleichmäßiger Beinschlag, Unterwasser- bzw.                                                                                                                                                                                                                                  
                                                               Überwasserphase, Zug- Druckphase ,Wendetechnik 
 
In einer Technik 200 m schwimmen kšnnen. 
 
Wasserball nach einfachen Regeln: Ballwerfen, Ballfangen- beidhändig, einhändig-,  
                                                         Ballführung- einfaches Dribbling-, Torwurf- beid- bzw 
                                                         einhändig. 
                                                         Anschwimmen, einf. Foulspiel, Ausball, Torerfolg, 
                                                         Anwurf 
 
Fundamentum 7/8 

 
SynchronŸbungen in kleinen Gruppen: Transportieren des Partners 
                                                               Vorwärts, seitwärts, rückwärts schwimmen 
                                                               Drehungen beim Schwimmen 
                                                               Tandemschwimmen 
Brustschwimmtechnik: Armzug, Atmung, Beinschlag, Tauchzug 
                                      Armzug langsam – schnell, richtige Atemtechnik, 
                                      Beinschlag – Schwunggrätsche, Tauchzug unter Wasser 
Beherrschung der Kippwende beim Brustschwimmen 
Startsprung mit Tauchzug 
Schwimmabzeichen Silber 
Springen: vom Beckenrand in verschiedenen Formen, vorwärts- rückwärts 
Tauchen: ohne und mit Hilfsmitteln, Schnorcheln, Taucherbrille ausblasen, Flossen= 
               Schwimmen, Tauchen um und durch Hindernisse 
               Gegenstände ertauchen 
Streckentauchen: mindestens 15 m 
 
 
 
Fundamentum 9/10 

 
Schwimmabzeichen in Gold 
Nachweis der Rettungsfähigkeit – Sich selbst und andere retten können 
Verbesserung der Technik in drei Schwimmtechniken 
400 m ausdauernd in einer Technik schwimmen können 
Staffelschwimmen mit Kenntnissen der Wettkampfregeln 
Vierte Schwimmtechnik kennenlernen 
Lagenschwimmen über 100m beherrschen 



Fundamentum Gymnastik/Tanz Gestalten 

Sta 

Jgst 
 Folklore 

  moderne 
              Tanzformen 

darstellendes Spiel/Bewegungstheater Gymnastik mit GerŠt 
(Objekte, Materialien) Kenntnisse 

5/6  

Roboter/Maschine:  
mit/ohne GerŠusch/ Musik 
Merkmale von Maschinenbewegungen 
 
Imitieren, Improvisieren, Gestalten 
 
Gruppengestaltung mit Handlungsthema ausfŸhren 
 
Kriterien: 
Form (Anfang/Hauptteil/Schluss) 
Zeit (langsam-schnell) 
AusfŸhrung: 
Isolation, Kraft/Spannung Ð Entspannung,  
 

Seilchen: 
z.B Durchschlag vw, rw, Kreuzschlag, 
Doppeldurchschlag, Laufen mit Durchschl., div. 
Fu§formen 
(Seilchen, gr. Seil, double-dutch) 
 
Imitieren, Improvisieren, Gestalten 
 
Einzel- oder Grp-Pflicht-KŸr aus gelernten Teilen 
Kriterien: 
Raum (Raumwege) 
Zeit (langsam-schnell) 
AusfŸhrung: 
Haltung, Tempo, Schwierigkeit 

7/8 

2 FolkloretŠnze (z.B MŠnnertŠnze; Balkan/TŸrkei) 
 
Imitieren, Improvisieren, Gestalten 
 
einen Tanz vorfŸhren (Grp) 
 
Kriterien:  
Wenn Gestaltung, dann Raum(-wege);  entfŠllt bei 
reiner Imitation 
AusfŸhrung: 
z.B. Haltung, Spannung, Bewegungsgenauigkeit, 
†bereinstimmung von Bewegung und Musik 

 

Reifen: 
z.B. Treiben, Durchsteigen beim Treiben, 
Zwirbeln, †berspringen, WŸrfe 
 
alternativ 
 
GymnStab: 
z.B. Balancieren, Durchsteigen, Durchhocken, 
spielerische Formen, ReaktionsŸbungen, WŸrfe 
 
(Imitieren, Improvisieren, Gestalten) 
 

9/10 

Moderne Tanzform z.B. HipHop, Discotanz, ... 
oder 

Moderne Fitness-/Gymnastikformen z.B. Aerobic, 
Tae Bo ... 

 
Imitieren, Improvisieren, Gestalten 
 
Gruppengestaltung 
 
Kriterien: 
Dynamik (gleichmŠ§ig-akzentuiert; flie§end-
abgesetzt), 
Zeit (synchron-asynchron) 
AusfŸhrung:  
Krafteinsatz, Bewegungsansatz, 
Bewegungsgenauigkeit 

 

Band: 
z.B. Schlangen, Kreise vw, rw, seitlich, SprŸnge 

 
oder 

Ball: 
z.B. Rollen, Prellen, Werfen, Fangen 
 
Imitieren, Improvisieren, Gestalten 
 
Gruppenpflicht-KŸr 
 
Kriterien:  
Dynamik (Bewegungsimpuls, Bewegungsfluss), 
Raum (3 Ebenen) 
AusfŸhrung: 
Bewegungsfluss, Bewegungsweite 
 

Noch unvollständig 

 
 
Zu  
 
Bewegungsbenennung, 
 
Bewegungsbeschreibung, 
 
Fachterminologie, 
 
Einstimmen, AufwŠrmen, AbwŠrmen,  
 
Funktionsgymnastik, 
... 
 
Unterschied zw. Gehen, Laufen, HŸpfen, Federn, 
Springen. und Variationen. 



Jgst. Fußball                

Fundamentum                                      

Handball               

Fundamentum 

Basketball         

Fundamentum 

Volleyball        

Fundamentum 
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BallfŸhren mit 
Tempo-und 
RichtungsŠnderung-
Passen, Stoppen 
und Torschuss von 
flachen BŠllen  -  
Kopfball  -  Spiel 
3:1/4:2/3:2 auf ein 
Tor und 3:3/4:4 auf 
2 Tore, Regelkunde 

Passen und Fangen im 
Stand und im Lauf 
(Schrittregel)- Prellen 
li.und re. mit Tempo-
und Richt.wechsel-
Schlagwurf mit 
Stemmschritt und 
Sprungwurf Ð Spiel 
1:1 und in der Gruppe 
Freilaufen,Doppelpass 
und Parallelsto§ und 
in der Abwehr BŠlle 
herausspielen 

Fangen,ein-u. 
beidhŠndiger Pass, 
Grundstellung und 
Ballsicherung mit 
Sternschritt, 
Stoppen, Dribbeln, 
Positionswurf, 
Korbleger      
Regeln: 
Schrittregel,Sprung-
ball,Fouls,Einwurf, 
Korfball 

Pritschen und 
Baggern vorwŠrts,  
Spiel 3:3 auf dem 
Kleinfeld 3x4,5m, 
Netz 50cm Ÿber 
Reichhšhe, unter 
vereinfachten 
Bedingungen und 
unterschiedlicher 
Raumaufteilung   
Beispiel:Ball 
fangen-Pritschen 

7/8 

 
Torschuss mit dem 
Spann gegen 
ruhenden,rollenden 
und springenden 
Ball  -  Kopfball 
mit RichtungsŠnde-
rung und im Sprung  
-  direktes Passspiel  
-  Dribbling  - Spiel 
1:1 und 2:2 zur 
Schulung von 
Angriffs-und 
Abwehrverhalten  - 
Spiel 5:5/6:6  - 
Regelkunde:Abseits      

Aus dem Prellen 
SprungwŸrfe Ð 
Abwehrspiel in der 
Gruppe 
(Abwehrverband 6:0)-
im Angriff Kšrper- 
und Wurffinten, um 
sich in Wurfposition 
zu bringen,Blick und 
Annahmebereitschaft 
zeigen  -  FreiwŸrfe  -
†berzahl und 
Wechselspiele  -  
Regelkunde:Frei- und 
7m-Wurf 

Schritt-und 
Parallelstopp, 
Dribbeln mit Hand-
,Richtungs- und  
Tempowechsel 
sowie Gleiten des 
Abwehrspielers, 
Korbleger aus dem 
Dribbeln,            
Spiel 1:1: Freilaufen 
und 
Durchbruch,Decken 
und Stšren          
Regeln: 3-Sekunden 
Regel, Zone,Fouls 

Pritschen/Baggern 
aus der Bewegung  
vw.,rw.und seitw., 
Aufschlag von 
unten u. Annahme 
in der Bereitschafts 
stellung             
Minivolleyball 3:3: 
Spielaufbau Ÿber 
Vorderspieler und 
Feldverteidigung, 
Spielfeld 4,5x12m, 
Regeln des 
Minivolleyball 
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Torschuss nach 
Zuspiel  -   Flanken  
-  Ballannahme mit 
der Brust und Ball-   
mitnahme mit 
Innen-und 
Au§enspann  -  
Konterspiel  -  
Fintieren im Spiel 
1:1  -  Freilaufen  -  
Doppelpass  -  
Spiele selbstŠndig 
organisieren und 
nach den Regeln 
durchfŸhren 

FallwŸrfe, 
Tempogegensto§  -  
Abwehrspiel:Stšren, 
Blocken,†bernehmen 
und †bergeben in der 
5:1-Raumdeckung    
Angriff:Kreuzen, 
Passen und Sto§en im 
2:4-System - Spiel 6:6 
in selbstŠndig 
geplanten und 
durchgefŸhrten 
Turnieren, 
SchiedsrichtertŠtigkeit 

Passen und Fangen 
in der Bewegung im 
Parallel-und Achter-
lauf,Break-Pass   
Spiel 1:1: Rebound 
und Gleiten        
Spiel 2:2: Give and 
Go, Schneiden    
Spiel 5:5: Positions- 
und Schnellangriff, 
Rebound,†berzahl-
spiel                 
Regeln:Aufstellung 
bei FreiwŸrfen      
Spiele leiten 

Pritschen/Baggern 
in komplexen,spiel- 
nahen †b.formen, 
Pritschen rw. Ÿber 
Kopf, frontaler 
Schmetterschlag d. 
ruhenden Balles , 
Block                   
Spiel 6:6 auf dem 
Normalspielfeld, 
FŸnferriegel und 
Angriffsaufbau 
Ÿber Position III    
Regeln: alle 

 


